
Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez
Haubenlerche
Heidelerche
Feldlerche
Uferschwalbe
Felsenschwalbe
Rauchschwalbe
Mehlschwalbe
Brachpieper
Baumpieper
Wiesenpieper
Bergpieper
Wiesenschafstelze
Zitronenstelze
Gebirgsstelze
Bachstelze
Wasseramsel
Zaunkönig
Heckenbraunelle
Alpenbraunelle
Rotkehlchen
Sprosser
Nachtigall
Blaukehlchen
Hausrotschwanz
Gartenrotschwanz
Braunkehlchen
Schwarzkehlchen
Steinschmätzer
Steinrötel
Ringdrossel
Amsel
Wacholderdrossel
Singdrossel
Misteldrossel
Feldschwirl
Schlagschwirl
Rohrschwirl
Seggenrohrsänger
Schilfrohrsänger
Sumpfrohrsänger
Teichrohrsänger
Drosselrohrsänger
Gelbspötter
Orpheusspötter
Sperbergrasmücke
Klappergrasmücke
Dorngrasmücke
Gartengrasmücke
Mönchsgrasmücke
Berglaubsänger
Waldlaubsänger
Zilpzalp
Fitis

Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez
Wintergoldhähnchen
Sommergoldhähnchen
Grauschnäpper
Zwergschnäpper
Halsbandschnäpper
Trauerschnäpper
Bartmeise
Schwanzmeise
Sumpfmeise
Weidenmeise
Haubenmeise
Tannenmeise
Blaumeise
Kohlmeise
Kleiber
Mauerläufer
Waldbaumläufer
Gartenbaumläufer
Beutelmeise
Pirol
Neuntöter
Raubwürger
Rotkopfwürger
Eichelhäher
Elster
Tannenhäher
Alpendohle
Dohle
Saatkrähe
Rabenkrähe
Kolkrabe
Star
Haussperling
Feldsperling
Schneesperling
Buchfink
Girlitz
Zitronenzeisig
Grünfink
Stieglitz
Erlenzeisig
Bluthänfling
Birkenzeisig
Fichtenkreuzschnabel
Karmingimpel
Gimpel
Kernbeißer
Goldammer
Zaunammer
Zippammer
Ortolan
Rohrammer
Grauammer

Von Hans-Joachim Fünfstück

Vogelgesang ist von Art zu Art unterschiedlich und ermöglicht es dem Vogelkundigen 
oft sehr leicht, die Art zu bestimmen. Der Gesang dient im Frühjahr hauptsächlich 

der Revierabgrenzung und dem Anlocken eines Weibchens. Auf artspezifischen Gesang 
in der Nachbarschaft reagiert der Revierinhaber meist sofort mit dem eigenen Gesang, 
was uns im Frühjahr das morgendliche Vogelkonzert beschert. Auf artfremden Gesang 
erfolgt meist keine Reaktion. Bei den meisten Arten singen nur die Männchen. Die 
Hauptgesangszeit reicht von der Besiedlungsphase beziehungsweise der Reviergrün-
dung bis zur Eiablage. Bei den meisten Zugvogelarten kommen die Männchen vor den 
Weibchen an. Sofort beginnen sie damit, ein Revier zu gründen beziehungsweise zu 
besetzen. Wenn sich schnell ein Weibchen findet, kann die Gesangszeit relativ kurz sein. 
Bei einigen Vogelarten, zum Beispiel bei der Wiesenschafstelze oder dem Grauschnäpper, 
ist der Reviergesang nur bis zur Paarbildung zu hören. Bei der Heckenbraunelle wird 
etwas länger, bis zur Eiablage, kräftig gesungen. Meist erstreckt sich die Gesangsaktivität 
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über mehrere Wochen. Eine sich über längere Zeit hinziehende Ankunft im Brutgebiet 
oder eine spätere Ankunft in den alpinen Vorkommen wirkt sich verlängernd auf die 
Hauptgesangszeit aus. Unverpaarte Männchen singen jedenfalls viel ausdauernder und 
besetzen über Wochen ein Revier. Dies führt bei Zwerg- oder Trauerschnäpper oft zu 
falschen Schlüssen über die Brutpopulation. Eine solche lange Gesangsaktivität bildet 
sich selbstverständlich in der Grafik ab. Nach dem Ausfliegen der Jungvögel oder dem 
Verlust der Brut kann die Gesangsaktivität wieder zunehmen. Das gilt besonders für 
den Beginn einer weiteren Brut. Wenige Singvogelarten, wie die Schwanzmeise, besitzen 
keinen eigentlichen Reviergesang. Etliche Singvögel fangen im Herbst nochmals mit 
dem Singen an. Zum Teil sind es die selbstständig gewordenen Jungvögel. Dieser Gesang 
ist meist etwas leiser. Es kann sich auch um Weibchen handeln, die jetzt ein eigenes 
Revier beanspruchen. Ein gutes Beispiel ist das Rotkehlchen: Zur Fortpflanzungszeit 
singen ausschließlich die Männchen, im Herbst und teils auch im Winter singen beide 
Geschlechter. Im nachfolgenden Gesangskalender werden nur Singvögel behandelt, die 
in Deutschland mehr oder weniger regelmäßig brüten. 


